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Archimedes in der Zeitkapsel

JubiläumDie«Nagli» inWinterthur-
Grüze feiert ihr 130-jähriges Beste-
hen – und noch immer werden dort
Nägel produziert. Der Verein für
Industrie- und Bahnkultur (In-
bahn) hegt und pflegt die fünf Na-
gelmaschinen. «Es ist wie bei uns
Menschen: Je älter wir werden,
desto mehr Pflege benötigen wir»,
sagt Vereinspräsidentin Chantal
Maurus Huber. «Der Verein Inbahn

macht Industriekultur hör-, sicht-
und erlebbar. Die ‹Nagli› ist ein aus-
sergewöhnliches Projekt.» Anläs-
slich des Jubiläums hat der neu ge-
gründeteVerein«Nagli inSzene»den
Rundgang «Archimedes träumt» ins
Leben gerufen. Initiantin des Pro-
jekts ist die Winterthurer Szenogra-
fin Melanie Mock. Ihr zur Seite ste-
hen ein zwölfköpfiges Teamundvie-
le freiwillig Mitwirkende. «Mit dem

Projekt wollte ich nicht nur die Räu-
me bespielen, sondern die Wert-
schätzung für die Menschen im Be-
trieb ausdrücken», sagt Mock. Auf
dem Premierenrundgang am Frei-
tag, 13. Juni, erkundet das Publi-
kum die Fabrik, guckt hinein in die
Pausenküche, geht an der Stempel-
uhr vorbei, wo die Belegschaft gera-
de einstempelt, gelangt zu den ge-
lagerten Drahtrollen – Draht ist das

Grundmaterial der Nagelherstel-
lung – bis in den Produktionsraum,
wo die Maschinen zur Nagelherstel-
lung stehen. Tanz trifft hier auf in-
dustrielle Produktion. Den grossen
BogenspanntdieGeschichtevonAr-
chimedes. Der Alltag der Arbeiterin-
nen undArbeiter wird verwobenmit
philosophischen Fragen. cnb
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Archimedes (dargestellt von Olivia Häberli), der berühmte Mathematiker und Physiker lebte im Alten Griechenland. Auf seiner Zeitreise besucht er die «Nagli». Bild: Claudia Naef Binz

VELOZÄHLUNG 3
Velostadt Der Verband Pro Velo
Winterthur wiederholt nach 70 Jah-
ren eine historische Velozählung in
Winterthur. Damit will er den Druck
aufdenStadtraterhöhen,beidenVe-
loprojekten vorwärts zu machen.
«Viele grosse Projekte wie die städ-
tische Veloroute hinken dem Zeit-
plan hinterher», sagt Regionalleiter
Kurt Egli. Er sieht dieUmsetzungdes
nationalen Velogesetzes in Gefahr
undnenntimGesprächdreiNegativ-
Beispiele bei städtischen Velopro-
jekten.

NEUE STRATEGIE 4
Schule Die Stadt Winterthur hinkt
mit dem Bereitstellen von Schul-
raum weit hinterher. Aktuell fehlen
10 Turnhallen und 60 Gruppenräu-
me. Mit der «Immobilienstrategie
Schule» hat die Stadt nun ein neues
Planungstool geschaffen. Demnach
soll in den nächsten zehn Jahren die
Hälfte aller Investitionen in den Be-
reichSchule fliessen. «Für jedesKind
in Winterthur wird es auch künftig
immer einen Schulplatz geben», so
Stadträtin Martina Blum.
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Nigelnagelneuer Rundgang
Der inszenierte Rundgang «Archimedes träumt» macht Industriekultur an zwei Wochenenden im Juni sichtbar

Szenografin Melanie Mock
schickt ihr Publikum in der
«Nagli» auf ein vielschichtiges
Geschichtserlebnis. Kopfhörer
aufsetzen und los gehts.

Industriegeschichte Im Eingang
zur «Nagli», vor der Stempeluhr,
stauen sich die Arbeiterinnen und
Arbeiter. Ihre Kleidung ist grau, und
abgesehen von einigen Details so
eintönig,wiewohldieTage inderFa-
brik verlaufen.
Die «Nagli» inWinterthur-Grüze fei-
ert dieses Jahr ihr 130-jähriges Be-
stehen,noch immerwerdendortNä-
gel produziert. Grund genug für
StadtpräsidentMichael Künzle, per-
sönlich an der Premiere am Frei-
tag, 13. Juni, zu gratulieren.
«Die ‹Nagli› ist die einzige, noch pro-
duzierende Nagelfabrik in der
Schweiz», sagt Rainer Thomann bei
der Begrüsung. Er ist ehemaligerGe-
schäftsleiter der Fabrik und heute
Kassier des Vereins für Industrie-
und Bahnkultur (Inbahn). Zusam-
men mit der Vereinspräsidentin
Chantal Maurus Huber blickte er
zurück in die Vergangenheit des
Industriebetriebs.

«Nagli» wird zum Schauplatz
Für einmal wird die «Nagli», «leben-
des Denkmal» der Industriege-
schichte,zumSchauplatzfüreinaus-
sergewöhnliches Erlebnis: Auf ei-
nem Rundgang mit Kopfhörer folgt
das Publikum einer philosophi-
schen Erzählstimme durch die Hal-
len, begegnet Fabrikarbeitern,
Packerinnen,Maschinen, Klangwel-

tenundArchimedes selbst –demUr-
vater wissenschaftlich-technischen
Denkens. «Beim Zeus! Diese Kolos-
se!», erklingt wenig später dessen
Stimme.Wer hätte gedacht, dass aus
dem von ihm entwickeltenHebelge-
setz Maschinen zur Herstellung von
Nägeln hervorgehen würden? Die-
se stehen in der «Nagli», und wenn
sie in Betrieb gesetzt werden, wird
es ganz schön laut.
GetragenwirddasProjekt«Archime-
des träumt» vom neu gegründeten
Verein«Nagli inSzene»rundumSze-
nografin Melanie Mock, einem
zwölfköpfigen Team und vielen frei-
willig Mitwirkenden aus Winter-

thur. Den Text verwoben hat die Au-
torinundehemalige JournalistinAn-
drea Keller. «Für die Recherche ha-
be ich in Archiven gegraben undBü-
cher gewälzt» sagt sie. Die Original-
Text-Müsterli der Arbeiterinnen er-
hielt sie vom Verein Inbahn.
Projekt-Initiantin Mock hatte einige
Herausforderungen zu bewältigen.

200 Laufmeter Kabel verlegt
Die erste bestand darin, die Beleg-
schaft der Fabrik zum Mitmachen
zubewegen,was bei Kaffee undGip-
feli gelang. Als weitere galt es, den
laufenden Betrieb nicht zu sehr zu
stören. «Wirverlegtenrund200Lauf-

meter Kabel», sagt Mock. Ein wich-
tiger Punkt war es, die Gelder für das
Projekt aufzutreiben. «Wir haben
230000 Franken gesucht – und
gefunden.»
Bei der künstlerischen Form ent-
schied sich Mock für eine Audio-
Tour. «Dadurch, dass die Stimme
nah am Ohr ist, bleibt das Publi-
kum die ganze Zeit fokussiert.»

Claudia Naef Binz

Alle Vorführungen sind ausgebucht,
Plätze fürdieQuartierführungensind
noch erhältlich.
www.archimedes-traeumt.ch

Wann wird der Mensch zur Maschine? Tanz trifft auf Industrieproduktion. Bild: Claudia Naef Binz

Zwei symphonische Klangkörper in Einklang
Die Winterthurer Symphoniker treten zusammen mit dem Akademischen Orchesterverein Wien auf

Das Konzert der beiden
Orchster im Stadthaus
verspricht mit zwei grossen
Sinfonien der Romantik
Musikgenuss im Doppelpack.

Klassik «Der Akademische Orche-
sterverein Wien (AOV) ist eines der
traditionsreichsten Amateurorche-
sterWiens», schreibendieVeranstal-
ter. Seit seiner Gründung im Jahre
1904 habe sich der AOV im Laufe
der Jahrzehntezueinemgrossensin-
fonischen Klangkörper entwickelt
und in seiner Geschichte unter be-
rühmten Dirigenten wie Richard
Strauss, Alexander Zemlinsky, Karl
Böhm und Zubin Mehta gespielt.
2007 wurde Christian Birnbaum
Chefdirigent.

Teil der Winterthurer Musikwelt
«Im Jahre 1989 gegründet, sind die
Winterthurer Symphoniker aus der
Musikwelt der Stadt Winsterthur
nicht mehr wegzudenken», so die
Konzertvorschau. Im ersten Kon-
zertteil spielt der Akademische Or-
chesterverein Wien für das Publi-
kum die 8. Sinfonie von Antonín
Dvorak. Und nach der Pause spie-
len die Winterthurer Symphoniker
in die tiefgründige und formschöne
Klangwelt der 1. Sinfonie in c-Moll
von Johannes Brahms. pd/cnb

Sonntag, 22. Juni, 11 Uhr
Stadthaus Winterthur
Akademischer Orchesterverein und
Winterthurer Symphoniker
www.symphoniker.ch/orchester Die Winterthurer Symphoniker spielen im Stadthaus. Bild: zVg

Der Zirkus macht solch ein Theater
Das Schweizer Künstler-Duo e1nz verbindet Akrobatik mit Theater

«Never enough» ist ein Zirkus-
Theaterstück über die Balance
zwischen zu viel und zu wenig.
Das Künstler-Duo verstrickt
sich auf überraschende Weise.

BühneNetze,Schnüre,Seile,Stöcke,
Rollen und Gewichtssteine werden
zurSpielwiesefürüberraschendeAr-
tistik–einStrebennachmehr.Esther
und Jonas Slanzi, vereint im
Künstler-Duo e1nz, stellen die Fra-
ge: «Wann ist genug?»

Gleichgewicht im doppelten Sinn
Das Stück ist eine artistischeDarbie-
tung mit Live-Musik in dessen Zen-
trum das Gleichgewicht und die Dy-

namik zwischenmenschlicher Be-
ziehungen stehen. Eine Zirkusge-
schichte über das Gleichgewicht des
Lebens. Auch bei der Artistik spielt
das Gleichgewicht eine grosse Rol-
le. «Das Spiel und der Umgang mit
dem Gleichgewicht ist eines der äl-
testen und zentralsten Themen im
Zirkusschaffen», sagen die Künstler
Esther und Jonas Slanzi.
In «Never enough» geht es aber auch
um Fragen des Gleichgewichts im
Alltag, die wir an verschiedensten
Orten antreffen: in Beziehungen, in
der Balance zwischen Arbeit und
Freizeit oder in Erwartungen an sich
selbst. Zur Kombination von Zirkus
und Theater sagen die beiden: «Wir

habenbeiunserenAuftrittenalsDuo
gemerkt, das nicht nur die Artistik
sondern auch die Beziehung, die
zwischen uns auf der Bühne ent-
steht, das Publikum anspricht und
berührt.»Deshalb hätten sie sich be-
wusst entschieden, diese Bezie-
hung theatral zu thematisieren und
in ihre Stücke einzuarbeiten.

Claudia Naef Binz

e1nz: «Never enough»
Premiere am 26. Juni, 20.15 Uhr
27. und 28. Juni, 20.15 Uhr
29. Juni, 17 Uhr
Kulturzentrum Gaswerk,
Winterthur
www.e1nz.ch

Esther und Jonas Slanzi sind die Theater-
gruppe e1nz. Bild: Manuela Jans

KULTOUR

Rudi Bindella zu Gast
im StadTalk
Live-Gespräch Die bekannte
Gastro- und Weinhandels-
Gruppe Bindella ist auch mit drei
Restaurants in Winterthur prä-
sent. Mit Rudi Bindella jun.
spricht die Moderatorin Claudia
Dischl über die Familiendyna-
stie und seine Zukunftsvisionen.
Welches ist das Erfolgsrezept die-
ser schillernden Familie?
Der StadTalk findet zum letzten
Mal imMuseum Schaffen am La-
gerplatz statt. Ab August sind die
StadTalk-Gespräche im Thea-
terambiente des Kellertheaters
Winterthur an der Marktgasse zu
erleben.

Der StadTalk
Donnerstag, 26. Juni, 19 Uhr
Museum Schaffen
Lagerplatz 9, Winterthur
www.stadtalk.ch

Sommerfest im Hagmann-
Areal Seen
Sommersonnenwende Am 21.
Juni ist die längsteNacht.DieKul-
turgruppe der Wohnsiedlung
Hagmann-Areal inSeenfeiertden
Sommerbeginn mit Musik (Lynn
Orleans & Yulianna und Andy F),
einem Feuer, Barbetrieb und ei-
ner«Teilete»,zuderalleetwasbei-
tragen können. Der Anlass findet
bei jeder Witterung statt.

Samstag, 21. Juni, ab 17 Uhr
Hagmann-Areal beim Bahnhof
Winterthur-Seen

Kunstgeschichte im Café
des Arts
Gespräch Winterthur blickt auf
eine mehr als hundert Jahre alte
Tradition des regionalen Kunst-
schaffens zurück. Braucht es ei-
ne regionale Kunstgeschichts-
schreibung? Die Moderation Lu-
cia Angela Cavegn, Kunsthistori-
kerin, geht den Fragen mit ihren
Gästen auf den Grund.

Café des Arts
Mittwoch, 2. Juli, 19.30 Uhr
Dritter Raum, Kunsthalle
Marktgasse 25, Winterthur
www.cafe-des-arts-
winterthur.ch

Spätschicht: Science meets
Magic
Wissenschaft Die verblüffende
Show vereint Wissenschaft und
Magie mit Neuro-Mentalist Pad
Alexander und Wissenschaftler
MarcoMiranda.DasOpeningvon
Spätschicht – die Sommer-
Eventreihe für Erwachsene im
Park «Technorama Draussen» –
macht die interaktive Bühnens-
how «Science meets Magic» mit
Experimenten, Sinnestäuschun-
gen, Staunen und viel Fun.

Donnerstag, 19. Juni, 17.30 Uhr
Swiss Science Center
Technorama
www.technorama.ch

Rudi Bindella. Bild: zVg

KULTUR
Claudias
Kulturtipps
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